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Bürger dürfen Bedenken äußern
Rubenheimer informierten sich über geplante Erweiterung des Kalksteinbruchs

Was genau die Menschen rund
um Rubenheim erwartet, wenn
der Kalksteinbruch wie bean-
tragt erweitert wird, war Gegen-
stand einer lnfo-Veranstaltung
in der Rubenheimer Turnhalle.
Das Publikums-lnteresse blieb
aber hinter den Erwartungen.

Von SZ-Mitarbeiter
Erich Schwarz

Rubenheim. Am 15. März wird
der Gemeinderat Gersheim ei-
ne Stellungnahme zur geplan-
ten Erweiterung des Kalkstein-
abbaus bei Rubenheim abgege-
ben. Zuvorwird der Ortsrat Ru-
benheim über das Thema bera-
ten, auch der zuständige Aus-
schuss des Gersheimer Ge-
meinderates. Um insgesamt
auch für die Bürger noch wei-
tere Informationen zu liefern,
hatte die Gemeinde am Diens-
tagabend in der Turnhalle am
Rubenheimer Sportplatz zu ei-
ner erneuten Info-Veranstal-
tung eingeladen. Aber der
Druck scheint ein bisschen raus
zu sein: Kamen bei der ersten
Rubenheimer Info-Veranstal-
tung noch über 130 Bürgerin-
nen und Bürger, so waren es am
Dienstagabend noch 8O.

Was ist geplant? Steinbruch-
Betreiber Oliver Schmitt will
den Betrieb von bisher zehn
Hektar Abbaufläche auf insge-

samt gut 27 Heklar erweitern Gersheimbisztm2g.Märzein-
(siehe Info-Kasten). Unter der gesehen werden können. Und
Leitung von Bürgermeister nochbiszuzweiWochenspäter
Alexander Rubeck diskutierten können die Bürger ihre Beden-
mit den Bürgern Andrea ken äußern. Ebenfalls werden
Chlench, zuständigfürdas not- zu dem Verfahren unter ande-
wendige Raumordnungsver- rem die betroffenen Kommu-
fahren, Joachim Satorius vom nalparlamente gehört, die Na-
Landesamt für Umwelt- und turschutzverbände und sämtli-
Arbeitsschutz (LUA) sowie che Fachabteilungen in den be-
Andreas Süßmut vom Pla- troffenen Ministerien. Andreas
nungsbüro Terrag. Süßmut(PlanungsbüroTerrag)

_:__-L __ erläuterte das geplante Abbau-rlanungsunterlagen elnsenen verfahrenundüächteauchAn-
Andrea Chlench erläuterte aus- gaben über die Mengen und
führlichlnhaltundRahmenbe- Vertriebswege. Zud,em ver-
dingungen für das Raumord- suchte er über verschiedene
nungsverfahren und teilte da- Perspektivenfotos zu belegen,
bei.auch mit, dass die Planungs- dass man den Abbau insgesamt
unterlagenderzeitvoninteres- nur schwer optisch wahrneh-
sierten Bürgerinnen und Bür- men könne. In einer weitge-
gern in den Rathäusern von hend sachlich verlaufenen Dis-
Mandelbachtal, Blieskastel und kussion erläuterte dann Joa-
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Der Betreiber des Steinbruchs will eine Erweiterung des Ab-
baus von bisher zehn Hektar auf 27,LHektar erreichen. Die
jeweils ,,offene" Abbaufläche beträgt fünf Hektar, diese
wird dann nach demAbbau sofortwiederverftillt. Abgebaut
wird Trochiten-Kalh der im dortigen Gebiet etwa eine
Mächtigkeit von sechs Metern hat. Das Abbauvolumen be-
trägt insgesamt 1,6 Millionen Kubikmeter, pro Jahr sollen
100 0O0 Kubikmeter abgebaut werden. Nach Schätzung des
Experten liefe der Betrieb somit etwa 16 Jahre. Kalksteine
werden unter anderem für Pflaster- und Mauersteine ge-
braucht den Wegebau oder als Schotter oder Splitt sowie
als Zwischenstoff flir Beton oder Asphalt. ers

chim Satorius, dass der Betrieb
des Kalksandsteinbruchs stän-
digen Kontrollen unterliege.
Erst am Vormittag sei der Be-
trieb unangeki.indigt überprüft
worden. Der Experte vom LUA
versuchte, die Bedenken von
Axel Kammerer aus Wolfers-
heim zu zerstreuen.

Auf lagenverstöße kritisiert

Kammerer warf dem Betreiber
vor, schon sehr oft gegen Aufla-
gen verstoßen zu haben. Weite-
re Diskussionsbeiträge waren
Fragen zur Nachhaltigkeit des
Abbaus, zu Lärm- und Staubbe-
lästigungen sowie zum schlech-
ten Zustand der Straßen, be-
sonders der L 231. Diesen füh-
ren die Gegner des Kalkabbaus
auf die schweren Lastwagen zu-
rüch die das Gestein abtrans-
portieren. Hier konnte der Bür-
germeister berichten, dass der
Landesbetrieb für Straßenbau
eine Verbesserung der Straßen-
situation in zwei Bauabschnit-
ten plane. So solle die Straßen-
decke erneuert werden, auch
die Bankette am Straßenrand
sollen befestigt werden. Kon-
trovers diskutiert wurde die
Frage, in wie weit der Kalkab-
bau mit dem Biosphdrengedan-
ken in Einklang zu bringen sei.
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